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herbeigezogen
Ordnungsgeld gegen Stadtverordneten? 
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Im September wurden in Sachsen­Anhalt (6. September) sowie in 
Mecklenburg­Vorpommern und Berlin (20. September) die Landtage 
bzw. das Abgeordnetenhaus neu gewählt. Hinzu kamen die Kommu­
nalwahlen in Niedersachsen. Erwartet wurde überall vor allem eine 
weitere Stärkung der AfD bei gleichzeitigem katastrophalen Nieder­
gang der SPD, aber auch der CDU. Und die Erwartungen haben sich 
bestätigt.

Von »dunklen Wolken am Horizont« ist die Rede1, wenn es um AfD­
Wahlsiege geht. Über einen neuen Faschismus wird diskutiert. 
»Brandmauern« sollen helfen oder eine neue Volksfront von der 
Linkspartei bis zur CSU. Gegen einen drohenden Autoritarismus sol­
len autoritäre Maßnahmen Abhilfe schaffen. Einige selbsternannte 
Antifaschisten sind ganz vorn dabei. Faschismus, Antifaschismus, Na­
tionalsozialismus, Rechtsextremismus, Linksextremismus, Rechts ­ 
staatlichkeit – die Begriffsverwirrung ist allgemein, denn jeder deutet 
anderes hinein.

In dieser Ausgabe wollen wir uns den Begrifflichkeiten widmen. 
Was ist Faschismus? Welche Sichten auf den Faschismus gibt es –    
historisch und aktuell? Welche gesellschaftlichen und ökonomischen 
Grundlagen hat Faschismus? Wie real ist Faschismus heute und von 
wo drohen hier die größten Gefahren? Vom Teufel an der Wand oder 
vielleicht doch vom Belzebub, mit dem der medial propagierte Teufel 
ausgetrieben werden soll?

Der Faschismus als neue Bewegung erschien unmittelbar nach dem 
Ersten Weltkrieg auf der politischen Bühne. Eine Bewegung, die an­
ders auftrat als bisher gewohnt. Mit ausufernder Gewalt bekämpfte 
der Faschismus die organisiserte Arbeiterbewegung und er trat brutal 
gegen Minderheiten und Andersdenkende auf.2 In seiner Ideologie 
verbanden der Faschismus einen extremen Nationalismus, Rassismus 
und Antisemitismus mit antikapitalistischer Rhetorik.3

Eine erste umfassende Analyse der neuen Erscheinung legte im Juni 
1923 die deutsche Kommunistin CLARA ZETKIN vor (siehe Seite 14). »Zur 
Entstehung der 'völkischen' Richtung im politischen Kräftespektrum der 
bürgerlichen Gesellschaft« warf der Publizist und Politikwissenschaft­
ler REINHARD OPITZ 1984 einen Blick auf die Zeit vor dem Ersten Welt­
krieg (Seite 15). OTTO BAUER (Seiten 16/17), AUGUST THALHEIMER (Seite 
18/19) und LEO TROTZKI (Seite 20) griffen in ihren Faschismusanalysen 
in der einen oder anderen Form auf die Bonapartismus­Theorie von 
Karl Marx zurück. Mit ihrer »Sozialfaschismustheorie« trugen die Kom­
munisten vor allem in Deutschland eine nicht geringe Verantwortung 
dafür, daß der Faschismus an die Macht gelangen konnte. Es brauchte 
zwei Jahre, bis die Kommunistische Internationale (KI) diese Positio­

nen überwand. In seiner berühmten Rede auf dem VII. KI­Weltkon­
greß legte GEORGI DIMITROFF die neue Strategie für den Kampf gegen 
den Faschismus dar (Seite 21). Mit den Begrifflichkeiten Faschismus 
versus Nationalsozialismus hatten wir uns in der BBP bereits 2021 be­
schäftigt (Seite 19). Bezogen auf Äußerungen der Parteivorsitzenden 
Ines Schwerdtner auf dem Linken­Parteitag im Juni 2026 wartet ALEX­

ANDER DANCKWART, einst Stadtrat der Linken in Leipzig und inzwischen 
nach Rußland ausgewandert, mit einer eigenen Definition auf, wer ak­
tuell »die wahren Nazis in Deutschland sind« (Seite 23). Weitere aktuel­
le Texte von DANIEL KREUTZ (Seite 22) und ARNOLD SCHÖLZEL (Seite 23) 
runden das Thema ab, ohne daß wir damit auch nur annähernd einen 
Anspruch auf Vollständigkeit erheben können. 

GERD MARKMANN

Der Teufel und der Beelzebub
Droht ein neuer Faschismus?
Am zweiten Sonntag im September wird traditionell an die Opfer des Faschismus (OdF) erinnert. Eine Tradition, die auf die DDR zu-
rückgeht. In der BRD gilt der Tag der Auschwitzbefreiung durch die Sowjetarmee im Januar als der offizielle Gedenktag, als Holo-
coust-Gedenktag bezeichnet, aber durchaus nicht nur auf die jüdischen Opfer des Faschismus beschränkt. In Eberswalde finden 
beide Gedenken am OdF-Denkmal auf dem Karl-Marx-Platz statt. Stand bis vor ein paar Jahren eher der Rückblick auf die Verbre-
chen der deutschen Faschisten zwischen 1933 und 1945 im Mittelpunkt des Gedenkens, treten aktuell Warnungen vor einem neuen 
Faschismus immer mehr in den Vordergrund.

1 – Stefan Bollinger/Jürgen Reusch: Nach den Landtagswahlen: Dunkle Wolken 
am Horizont. In: Z. – Zeitschrift für marxistische Erneuerung Nr. 146, Juni 2026
2 – Manfred Weißbecker: Der historische Faschismus und frühe marxistische 
Deutungen – Schnee von gestern oder doch beachtenswert?, in: Z. – Zeitschrift 
für marxistische Erneuerung Nr. 146,  Juni 2026
3 – Sarah Kröger: Die Faschismustheorien von Leo Trotzki und August Thalhei-
mer. Eine vergleichende Analyse. Hamburg 2005

Wiederholt sich die Geschichte? Dieses Bild in Anlehnung an John Heartfields 
Fotomontage »Millionen stehen hinter mir« wurde mittels KI generiert.
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Redaktionsschluß der NÄCHSTEN AUSGABE 
ist am 30. November 2026.

Was ist die BBP?
Als sich 1995 der BARNIMER BÜRGERPOST E.V. 

gründete, formulierten wir als Satzungszweck, 
uns »aktiv an der Meinungs- und Willensbil-
dung der Bürgerinnen und Bürger des Kreises 
Barnim zu beteiligen und deren aktive und de-
mokratische Mitwirkung am gesellschaftlichen 
Leben ... zu fördern«. Unsere Zeitung sollte und 
soll der Kommunikation dienen. Eine Zeitung 
der Leserinnen und Leser. Nicht von kommer­
ziellen Interessen eines Verlages bestimmt 
oder abhängig vom Wohlwollen einzelner 
Anzeigenkunden oder Geldgeber.

Mit dem Verein konnten wir einige organi­
satorische Bedingungen schaffen. Er garan­
tiert die redaktionelle und inhaltliche Unab­
häng igkeit der Redaktion und bildet den Or­
ganisationsrahmen. Die Inhalte der BARNIMER 
BÜRGERPOST werden entsprechend den Publizi ­
sti schen Grundsätzen von unseren Lesern be­
stimmt. Die BARNIMER BÜRGERPOST stellt darüber 
hinaus eine Art soziales Experiment dar, das 
über die Warenproduktion als bestimmende 
Form men schli cher Tätigkeit hinausweist. 

Die materielle Hülle trägt Warencharakter. 
Papier, Druck und Verteilung müssen bezahlt 
werden. Die BBP muß also wie jede andere 
Zeitung verkauft werden. Die Akzeptanz des 
Warencharakters der »materiellen Hülle« ist 
Möglichkeit und Bedingung für die inhaltli­
che Unabhängigkeit. Unsere Autorinnen und 
Autoren nutzen die angebotene Warenhülle, 
um sich mit ihren Texten selbst zu verwirkli­
chen und den anderen ihre Information, ihr 
Wissen, ihre Meinungen zur Verfügung zu 
stellen. Ähnliches gilt für die ehrenamtliche 
Redaktions­ und Verteiltätigkeit. Als Gratisge­
genleistung genießen sie wie alle anderen, die 
die BBP lediglich passiv nutzen, die Produkte 
der Selbstentfaltung der anderen. 

Klar, manchmal reiben sie sich auch daran, 
was aber auch nicht schlecht ist.
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Anzeige

Die Eberswalder Friedensaktivisten rufen auf:
Macht mit - zeigt Haltung

Jeden 2. Samstag um 10 Uhr an der Friedens-
brücke in Eberswalde. Das nächste Mal 

am 10. Oktober 2026 (danach 24. Oktober, usw.).

Das Brandenburgische Viertel wird 2027 
fünfzig Jahre alt: Der Grundstein wurde im Ju­
li 1977 gelegt, gebaut wurde bis 1989, und wer 
damals eingezogen ist, hat fotografiert: die 
Baustelle vor dem Fenster, den ersten Abend 
in der neuen Wohnung, die Kaufhalle, den 
»Specht«, den Obus, die Kinder auf dem Spiel­
platz, das Fest im Hof. Diese Bilder liegen heu­
te in Schubladen und Alben, oft längst nicht 
mehr im Viertel.

Der gemeinnützige Verein excoursio e.V. 
bereitet zum Jubiläum eine Bilder­Rallye 
durch das Viertel vor: An fünfzehn Stationen 
zeigt ein altes Foto den Ort von damals, und 
gesucht wird der Ort von heute. Dafür suchen 

wir private Aufnahmen aus den Jahren 1978 
bis 1995 und die Geschichten, die dazugehö­
ren. Wer ein Bild hat, bekommt es gescannt 
und sofort zurück. Veröffentlicht wird nur, 
was die Besitzerin oder der Besitzer ausdrück­
lich freigibt, mit oder ohne Namen, ganz 
nach Wunsch.

Gesucht sind auch Menschen, die von da­
mals erzählen möchten. Wer mag, meldet 
sich einfach.

TIM VELES

50 Jahre Brandenburgisches Viertel:

Ein Kiez sucht seine alten Fotos

Telefon: 0162/8450255, eMail: tim.veles@excours.io 
oder via MAXE-Redaktion (redaktionsbuero@maxe-
eberswalde.de, Kiezmagazin MAXE, c/o Barnimer 
Bürgerpost e.V., Prenzlauer Straße 19, Eberswalde).


